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StefanStraßmair
(CSU)
Diplom-Verwaltungswirt und
promivierter Jurist, seit 2006
amtierender Bürgermeister, 54
Jahrealt.

Die Menschen wissen, dass sie
sich auf mich verlassen kön-
nen. Ich habe über die letzten
Jahre gezeigt, dass ich eine Ge-
meinde mit 150 Mitarbeitern
und über 50 Millionen Haus-
haltsvolumengut führenkann.
In der Kinderbetreuung sind
wir Vorzeigegemeinde, mit un-
seren Schulen, unserem Hal-
lenbad und den Sporteinrich-
tungen haben wir in der Ver-
gangenheit erhebliche Investi-
tionen getätigt. Und doch ste-
hen wir als Kommune auch in
schwierigen Zeiten finanziell
solideda.

Wir konnten das MUNA-Gelän-
devorüber15 Jahrengünstigals
Gemeinde erwerben. Den ehe-
maligen Verwaltungsbereich
an der Georg-Knorr-Straße ha-
benwirerfolgreichzumGewer-
begebiet entwickelt. Der ge-
fährliche Betriebsteil ist mit
fast einer Million Quadratme-
tern Fläche ein enormes Poten-
zial. Zunächst ist es Gemeinde-
wald, in dem wir zahlreiche
Umweltschutzmaßnahmen
umsetzen.DieserTeil ist zudem
historischbedeutsamaufgrund
der erheblichenAnzahl an ehe-
maligenMunitionsbunkern.

Die Trennung des Ortes durch
die Bahnlinie wird gerade in
Riemerling deutlich. Eine Un-
terführung ist aufgrund der
Platzverhältnisse dort nicht
möglich. Man sollte im Zuge
des zweigleisigen Ausbaus zwi-
schen Neubiberg und Riemer-
ling größer denken und die S-
Bahn unterirdisch führen. Da-
mit würde man Engstellen für
die Zweigleisigkeit beseitigen
und hätte einen enormen Ge-
winn wertvoller Flächen zwi-
schen den Ortsteilen; undman
hätte damit ein wirkliches Zu-
sammenwachsenermöglicht.

NatürlichderbarrierefreieAus-
bau des BahnhofsHohenbrunn
und die Anbindung der Real-
schule und des neuenWohnge-
biets, den wir bis September
2027 realisieren werden. Ver-
knüpft mit dieser Entwicklung
in Hohenbrunn-West stehen
aucheinneuerKreisverkehr an
derB471undeinUmbauderHo-
henbrunner Straße zur Entlas-
tung der Anwohner. Auch für
eine Umgehungsstraße wur-
denschonWeichengestellt.Ein
Leuchtturmprojekt istderneue
Waldhort mit Kindergarten in
Riemerling-Ost.

TimoLeeser
(SPD)
studierter Volkswirt, heute
wissenschaftlicher Mitarbei-
ter inderForschungzurwirt-
schaftlichen Entwicklung,
29 Jahrealt.

Hohenbrunn braucht fri-
schen Wind – dafür bin ich
der richtige Bürgermeister.
Meine Wurzeln in unserer
GemeindeundmeineAusbil-
dung als Volkswirt sind für
dieseAufgabedas ideale Fun-
dament. Mit klarem Fokus
auf soziale Gerechtigkeit,
moderne Mobilität und star-
ke Wirtschaftsförderung ar-
beite ich an praktischen Lö-
sungen für ein bezahlbares
und zukunftsfähiges Hohen-
brunn.

Der Rückbau der Bunkeran-
lagen auf dem Muna-Gelän-
de ist kostspielig, und eine
Gewährleistung der Siche-
rungspflicht bei einer Öff-
nung ist nahezu unmöglich.
Zudem würde eine Öffnung
das unberührte Biotop, das
sich auf dem Muna-Gelände
gebildet hat, zerstören und
damit auch denRückzugsort
von Tieren und Pflanzen. Da-
her will ich dieMuna als Bei-
trag zum Artenschutz in ih-
rer jetzigenFormerhalten.

Eine zusätzliche Querung
zwischen Riemerling Ost
und West wäre wünschens-
wert, ist aber realistisch
kaum umsetzbar: Überfüh-
rungen werden nicht mehr
genehmigt, Unterführungen
sind sehr kostenintensiv.
Umso wichtiger ist es, die Si-
cherheit imUmfeld der Glei-
se zu erhöhen. Darüber hi-
naus ist ein schneller barrie-
refreier Ausbau des Bahn-
hofs essenziell, um allen
Menschen den Zugang zur
Bahnzuermöglichen.

Hohenbrunn braucht 1. eine
starkeWirtschaftsförderung
durch bessere Vernetzung
von Gemeinde und Gewerbe
sowie eine verbesserte An-
bindungdesGewerbegebiets
an den Nahverkehr. 2. einen
Pendelbus am Wochenende
von der U-Bahn Neuperlach,
wenn keine S-Bahnen fah-
ren, für sicheres Heimkom-
men und Klimaschutz. 3. be-
zahlbaresWohnendurchdie
konsequenteUmsetzungder
sozialen Bodennutzung (So-
BoN).

AnkeLunemann
(Grüne)
Unternehmerin mit einem
Lieferservice für Bio-Lebens-
mittel, seit 2020 Zweite Bür-
germeisterin,58 Jahrealt.

Hohenbrunn braucht Füh-
rungmit frischem Blick und
unternehmerischem Den-
ken. Ich kenne das Rathaus
seit sechs Jahren als aktive
Zweite Bürgermeisterin. Seit
Jahrzehnten bin ich erfolg-
reiche Unternehmerin. Effi-
ziente Prozesse, solides Con-
trolling und klare Entschei-
dungen prägen meine Füh-
rung. Diese Kombination
brauchtHohenbrunn.

DieMUNA ist eine der ökolo-
gisch wertvollsten Flächen
der Gemeinde und soll dau-
erhaft als Naturschutzfläche
gesichert werden. Zweck-
fremdeNutzungenodereine
Veräußerung lehne ich ab.
Eingriffe dürfennur fachlich
begründet erfolgen. Ob eine
begrenzte Öffnung möglich
ist, muss naturschutzver-
träglich geprüft und im Dia-
logmitdenBürgerinnenund
Bürgernberatenwerden.

Der zweigleisige S-Bahn-Aus-
bau ist notwendig, aber kein
kurzfristiges Projekt. Eine
Unter- oder Überführung
zwischenOst undWestwäre
wünschenswert. Die vorlie-
gende Machbarkeitsstudie
zeigt jedoch massive bauli-
che Hürden und Kosten in
Millionenhöhe. Dafür gibt es
im Gemeindehaushalt in
den nächsten Jahren keinen
Spielraum.

Der Bevölkerungszuwachs
durch neue Wohnquartiere
und die Realschule muss ak-
tiv gestaltetwerden,mit pas-
sender Infrastruktur, Ver-
kehr und Integration. Zwei-
tens braucht es eine klare
Priorisierung und verlässli-
che Planung im Gemeinde-
haushalt. Drittens müssen
Klimaschutz und Klimaan-
passung bei allen wichtigen
kommunalen Entscheidun-
gen von Anfang an mitge-
dachtwerden.

KarlheinzVogelsang
(ÜWF-FW)
Diplom-Betriebswirt (FH), IT-
Account Manager, seit 2010
für die FW im Gemeinderat,
61Jahrealt.

Ich bin kein Newcomer und
kein Berufspolitiker, son-
dern jemand, der weiß, wie
Kommunalpolitik funktio-
niert. Seit vielen Jahren ken-
neichunsereGemeinde,Ver-
waltung und politische Ab-
läufe. Ich sehe mich als Brü-
ckenbauer zwischen Verwal-
tung, Politik,Wirtschaft und
Bürgern. Ich kann zuhören,
Menschen mitnehmen und
Lösungen zeitnah umsetzen.
Bürgernah, verlässlich und
mit klarem Blick für die Zu-
kunft.

Die Öffnung des abgesperr-
ten 180-Hektar-Areals der
MUNA als Freizeitgelände
kostet über 500 000 Euro.
2019 wurde ein Sicherheits-
konzept erstellt. Da Höhen-
kirchen seine Fläche von 80
Hektar nicht öffnenmöchte,
wäre ein weiterer Zaun not-
wendig. Aus meiner Sicht
sollten wir vorerst den abge-
sperrten Bereich der MUNA
mit 80 Bunkern weiterhin
der Natur überlassen und
mit Höhenkirchen eine Lö-
sungzurNutzungfinden.

Die Überquerung der Gleise
ist gefährlich. Eine sichere
Querungshilfe am Ortsrand
RiemerlinginFormeinerUn-
tertunnelung mit einem ab-
gesenkten Fuß- und Radweg
aufbeidenSeiten forderndie
FWschon lange.Dadie Bahn
ebenfalls das Risiko der un-
gesicherten Querung der
Gleise reduzieren möchte,
gilt eszeitnaheineLösungzu
finden. Ob die Bahn noch
Geld für einen zweispurigen
Ausbauhat,bezweifle ich.

Für die Entwicklung der Flä-
chen westlich der Bahn so-
wie der Belebung des Bahn-
hof-Areals gilt es zeitnah ein
Konzept zu entwickeln ein-
schließlich Ortsumfahrung.
2. Ich sehe einen zunehmen-
denBedarf anEinrichtungen
für ältere Bürger, wie Betreu-
tes Wohnen – da haben wir
heute zu wenig 3. In Riemer-
lingWestundOstmöchteich
den DG-Ausbau und den Bau
von Mehrfamilien-Häusern
fördern, um mehr Wohn-
raumzuschaffen.

MatthieuErnst
(parteilos)
Logistiker und Teament-
wickler, 34 Jahrealt.

Ich bin in unserer Gemeinde
aufgewachsen, lebenunwie-
der hier und kenne die Men-
schen und ihre Anliegen. Als
parteiloser Kandidat stehe
ich für Ausgleich statt Lager-
denken und bin der Einzige,
der wirklich „Bürgermeister
für alle“ sein kann. Mit mei-
nen vermittelnden Fähigkei-
ten, enormer Tatkraft und
klarem Blick werde ich den
Generationenwechsel im
Rathaus verantwortungsvoll
gestalten.

Ichsetzemichdafürein,dass
sämtliche im Sicherheits-
undNutzungskonzeptaufge-
führtenGefahrenquellenun-
verzüglich beseitigt werden.
Sobald das Gelände vollstän-
dig gesichert ist, soll es der
Öffentlichkeit zur Naherho-
lung zugänglich gemacht
werden.DenVorschlag eines
„Natur- und Waldspielgelän-
des“ für den gesamten Land-
kreis werde ich den Bürge-
rinnen und Bürgern zur Ab-
stimmungvorlegen.

Zwingendnotwendig isteine
Gleisunterführung am Orts-
ausgang von Riemerling-
West. Dieser Bereich ist seit
Jahrzehnten ein gefährli-
cher Knotenpunkt für Fuß-
gänger und Radfahrer, der
schon einige Todesopfer ge-
fordert hat. Riemerling-Ost
und -West müssen an dieser
Stelle sicher verbunden wer-
den, insbesondere im Hin-
blick auf den Schulweg zur
neuen Realschule für alle
KinderausRiemerling-Ost.

DieOrtsumgehungsolltedas
zentrale Projekt sein, auf
dem alles Weitere aufbaut.
Es ist ein Armutszeugnis,
dass Hohenbrunn vom
Durchgangsverkehr, insbe-
sondere vom stetig zuneh-
menden Schwerlastverkehr,
geprägt ist. Eine Umfahrung
soll sämtlichen Durchfahrts-
verkehr aus demOrt heraus-
halten und den historischen
Dorfkern als verkehrsberu-
higten Begegnungsraum
nutzbarmachen.

ImMünchner Merkur nehmen
die Bürgermeisterkandida-
ten und -kandidatinnen Stel-
lung zu Themen aus ihrer
Kommune und positionie-
ren sich im direkten Ver-
gleich.

Warumsind
Sieder richtige
Bürgermeisterkandidat
oderdierichtigeBürger-
meisterkandidatinfür
Hohenbrunn?

WiestehenSiezurMuna?
Wiesollesmitdemso-
genanntengefährlichen
Teilweitergehen?

DieGemeindewirddurch
dieBahngeteilt.Wose-
henSieVerbesserungs-
möglichkeitenbeiUnter-
oderÜberführungenbzw.
fürdenzweispurigen
S-Bahnausbau?

WelchedreiProjekteoder
ThemensehenSiedarü-
berhinausalsbesonders
wichtiganfürdieOrts-
entwicklung inHohen-
brunn?

Der Kandidatencheck in Hohenbrunn


